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Die künstliche Austrockmmg von
Neubauten.

Z ahlreich sind bereits, wie aus den Anzeigentcilen der Bauund anderen Zeitungen zu ersehen j die GeselIschaften und
Firmen, welche die künstliche Austrocknung von Neubauten
und feuchten Wohnungen mit den verschiedensten ihnen meist
gesetzlich geschützten Heizvorrichtungen betreiben und in allen
möglichen Tonarten die Vorzüge ihrer Vorrichtungen und die
Vorteile einer künstlfchen Austrocknung preisen.

Weder der mit Bauausführungen beschäftigte Architekt,
welcher von seinem Auftraggeber über diesen, Punkt befragt,
noch die Baupolizeibehörde, welche nach erfolgter künstJicher
Austrocknung um die Verkürzung der Trockenfrist gebeten
wird, kann sich daher einer Prüfung dieses Verfahrens mehr
entziehen.

Nicht Jedem ist es indessen bisher möglich gewesen, sich
aus eigener Anschauung von den Wirkungen der Heizvorrichtun
gen Zu überzeugen. Für diese insbesondere, a.ber auch für
aHe anderen, welche sich der Heizvo;-richtungen bereits zur
Austrocknung von Gebäuden bedient haben, dürfte es daher
wohl von \Vert sein zu erfahren, auf welche Weise man auf
rein wissenschaftlichem Wege imstande ist, sich ein Urteil über
das künstliche Austrocknungsverfahren zu bilden.

Bekanntlich wird bei dcmselben kalte Luft von außen
zugeführt, welche, sich an der lieizvorrichtung bis auf 50
bis 70° C. erwärmend, in den zu trocknenden R:aum strömt
und die Feuchtigkeit aus den Mauern desselben bis zu
ihrer Sättigung an sich zieht. Die so mit Feuchtfgl<eit ge'
sättigte Luft dient sodann zur Verbrennung- des Heizstoffes in
den Heizvorrichtungen, wobei der größte Teil dcr feuchtigkeit
frei wird und als Wasserdampf mit den Verbrennungsgasen
durch den Schornstein ins freie entweicht.

Angenommen, die Austrocknung eines Gcbäuderaurnes
von 3 X 4 m Grundfläche und 3 !TI lichter Höhe mit Ziegel
steinurnfassungsmauern von 51 cm Stärke und Balkendecken
würde im Herbst erfolgcn und die von außen zugeführte frisch
luft eine Wärme von + 51) C. besitzen, so würde der Wasser.
Höchstgehalt derselben flir I cbm 0,00682 kg: betragen. Wird
nun weiter angenommen, daß in einer dase]bst aufgestellten
Heizvorrichtung in jeder Stunde 5 kg Koks verbrannt werden
würden, so Jäßt sich hieraus aUes andere bestimmen.

1 kg Koks erfordert zur Verbrennung rd. 20 cbm Ver
brennungsluft, 5 kg demnach 5X20=100 cbm in 1 Stunde.

Abgeführt werden an Gasen in 1 Stunde rd. 230 cbm.
Nach angestetiten Versuchen beträgt d,ic Wärme derselben rd.
100 0 c., der stündliche Wärmeverlust wÜrde demnach 230 X
(100-5) X 0.23 = rd. 5300 W. E. betragen.

Die Wärme in dem zu trocknenden Gebäuderaume wird
durch den Heizkörper auf 50-70 0 C., im Mitte! auf 60° C.
gebracht. Bei dieser Wärme kann die Luft höchstens 0,12965 kg
Wasser, also 0,12965 - 0,00682 = 0,12283 kg Wasser auf
1 ebm me h I' aufnehmen als die von außen zugefUhrte frisch,
luft von 5° C.

Um nun ermitteln zu können, weIche Leistung bej Ver
brauch eines kg Koks erreicht wird. muß die zur Erwärmung
der RaumJuft und der Mauern und Decl(en bis auf 60° C.
bezw. 30° C. sowie die zum Ausgleich der Wärmeverluste
durch Wiirmeleitung erforderliche Wärmemenge berechnet
werden_

Der Rauminhalt beträgt 3,0 X 4,0 X 3,0 = 36 cbm j der
Inhalt der Mauern und Decken, letztcre 0,30 m stark ange
nammen, 2 (3,0+4,0).0,51 .3,60+ 2.3,0..4,0.0,30 =
32,9 cbm.

Die spezifische Wärme der Luft beträgt 0,2374, die des
M.auerwerkes und der Decken durchschnittlich 0,21 daher sind
bei 60-5=55° C. Wärmeunterschied für die Raumluft und
35--5=30° C. Wärmeunterschied für Mauerwerk und fuß.
boden {weil sich dieselben schwerer erwärmen} erforderlich:

a) Zur Erwärmung der Raumluft, sowie der ,Viauern und
Decken (einmalig)
1,293.36,0.0,2374.55 + 1600 . 32,9 . 0,21 . 30 = rd.
33771 W. E.

b) Wärmeverlust durch Wärme]citung (stündlich)
2. (3,0+4,0).3,0.1,05.55+2.3,0.4,0.0,5.55 =rd.
3085,5 W. E.

c) Verlust durch die abziehenden Heizgase (siehe vorher)
(stÜndlich) rd. 5300 W. E.

Der gesamte stündliche Wärmeverlust beträgt demnach
3085,5 + 5300 = 8385,5 W. E.

Rechnet man -mit Rücksicht auf die in den Heizkörpern
stattfindende unvollkommene Verbrennung für 1 kg Koks nur
mit einer Wärmeabgabe von 5000 W. E., so würde der stÜnd.
liche Wärmeverlust einem Verbrauche von 1,71 kg Koks, der

.33771
einmalige Verbrauch dagegen einem solchen von 5000 = 6,63 kg
entsprechen.

Bei eincm Dauerbetriebe wifrde also (abgesehen von der
zur Erwär mung nötigen Koksmenge \'on 6,63 kg) mit 5 kg
Koks eine Menge von (5-1,71).20.0,12283=8,057 kg oder

mit ' .e 1 kcr Koks eine Mem!e von 

 
57 = rd. 1.6 kg oder Liter

:J .
Wasser abgeführt werden.

In Wirklichkeit wird diese Leistung allerdings deshalb nicht
immer erreicht werden, weil viel Luft, noch ehe sie sich voll
gesättigt hat, z.ur Verbrennung dient.

Immerhin dÜrfte aus vorstehenden Ausführungen ZLI ersehen
sein, daß durch die Aufstellung von Heizkörpern tatsächlich
eine sehr crrosse Mencre von feuchtigkeit aus Neubauten oder
feuchten \Vohnräume; entfernt \verden kann, deren natürliche
Verdunstung selbst bei günstigster Witterung erst nach langer
Zelt stattfinden wÜrde. M. Lauterbach, Arch. u. Ing.
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Zwei Wohnhäuser mit Bäckerei

in Liegnitz.
(Abbildungen Seite 33-1, und 335.)

D as zu bebaue
de Gru
dstück,. dem Bäck.erm
iste
 Köhl
,r inLieanitz gehorend IleQ.t zWischen zwer, sich ml sp!rzen
WJn](el 
chneidenden Straßen: der Neue GoJdberger
 und der
Albrechtsstraße. DUfch den Abbruch der auf demselben
stehenden alten Gebäude \\-ird Platz für drei neue Wohnhäuser
geschaffen, von denen zunächst die hier dargestelJten z\\'ei
kleineren gebaut werden, damit das auf dem Eckgrundstiick
stehende alte Bäckerei
 und Wohngebäude zur Anf:-cchterbaltutJg
des Betriebes inzwischen noch wcitcr benutzt werden kann.
Um indes cin richtiges Bi!d von der GrölSt des Hofes und der
dadurch bedingten Belichtungsverhältnisse zu erhalten, ist im

(Portsetzul1l; Seit!; 8Jß.)
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Lageplan der Grundriß des zukünftigen Eckgebäudes andeutungs
weise eingetragen würdell.

Das Gebäude an der verkehrsreicheren Neue Goldberger
straße enthält im Erdgeschoß den Verkaufsjaden für die Bäckerei
des Besitzers. In den dl ei Obergeschossen sind je eine Drei
Zimmerwohnung und im Dachgeschoß eine Zwei Zimmerwohnung
sowie l\all1l11ern lind Bodenräume untergebracht.

Das Gebäude an der A!brechtsstraße enthält im Erdgeschoß
die Arbeits' und Nebenräume für den Bäd:ereibetrieb und in
den drei Obergeschossen je eine Vier,Zimmerwoll11ung, im
Dachgeschoß nur Kammern und Bodenraullle.

Die Waschl(üchen sind bei heiden Gebäuden im Kencr
geschol  untergebracht.

Die Vorderansichten belder Häuser werden teils mit rotcn
Ziegeln verblendet, teils glatt oder rauh geputzt. Das Dach
wIrd als Kronendach mit Biberschwänzen eingedeckt.
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Verschiedenes.
Technisches.

Feuerfester Mörtel Feuerfester Ton wird mit fein ge
mahlenem Chamotte gemischt und in einem flachen Kasten
ausgebreitet und mit warmem Wasser übergossen. Nach
6 Stunden wird die Masse mit Wasser tüchtig dmchgearbeitetund dünnfJüssig verarbeitet. 11.

Feuerfester Mörtel. Feinen trockcncn Lehm arbeitet man
mit gewöhnlichem Melasse Syrup mittels eines Spatens zu einer
gleichmäßigen ,\1.asse durch und verwendet diese wie gewöhnlichen Mörtel. 11.

17 erdingungswesen.
Posen. Da es bei der hiesigen Stadtverwaltung übHch

\var, die VerdingungsanRebote nicht in Gegenwart der Anbieter,
sondern im Laufe des Geschäftsganges, also in den Deputations
sitzungen zu öffnen, so haben die hiesigen Arbeitgeberverbände
den Magistrat um Änderung dieses Verfahrens gebeten. Die
zufriedenstel!ende Ant\Aort des Magistrats lautet: Licferul1 en
und LeistLlngen für die städtische Verwaltung werden in be­
schränkter oder öffentlicher Ausschreibung vergeben. Bei
b es chI' än kien Ausschreibun,Q"cn wird ein öffentlicher Ter
min zur Eröffnung der Angebole nicht anberaumt: Den
zur Abgabe von Angeboten Aufgeforderten wird kÜnftighin
mitgeteilt \verden, wann die Eröffnung der Angebote statt­
findet; zur Eröffnung werden fn diesem Falle nur die Bieter
zugelassen. Bei öffentlichen Ausschreibungen werden wir Ll
Zukunft durchweg öffentliche Termine zur Eröffnung der An,
gebote anberaumen, zu denen auch Nichtbieter, Zeitungs
berichterstatter us\\'o Zutritt haben sollen. Cd beschränkten
und öffentlichen Ausschreihungen werden wir die Endzah!en
der Angebote im Eröffnungstermin bekannt geben.

Versicberungswesen.
Bcstrafunaen. Im 1:3crcich der Sektion IV der Sch]esisch

Posensehen BaugewerksbcrLlfsgenossenschaft (Reg..Bez. Posen)
wurden im verflossenen Jahre 1617 Strafanträge gegen Bau
herren gestellt, welche keine Regiebaunachweisungen eingereicht
haben, d. i. rund ein Drittel, denn nur 4998 Regiebauten wurden
geLählt. ferner wllrden 221 Strafanträge gestellt, we1che Zu
widerhandlungen gegen die Unfal!verhülungsvorschriften sowie
Nicht- oder nicht ordnungsmäßige fÜhrung des Lohnbuches
betrafen.

Ferner wurden von der Sektion bei 5 UnfäIlen Strafanträge
bei der Staatsanwaltschaft gesteilt. Ein Regiebauuntcrnehmer
wurde infolgedessen zu 4 Wochen GefängnIs verurteilt.

Aus dem Geschäftsbericht der Sektion sei noch hervor,
gehoben, daß der Lohnrückgang VOll 12,4 Mi!!. ,,J{ i. I. 1907
auf 11,9 MiI!. zurückging. Eingereicht wurden 741 UnfalJan,
zeigen, davon entfIelen 50 auf Regiebauten. Auf Tausend VoI!­
arbeiter kamen 10,32 (11,2 I) Unfälle,

W eUb ewel'bserg ebnis.
Breslau. Zur Er!angung eines Modells für das Eichendorff

Denkmal, das im Scheitnfger Park errichtet werden sol1, wird
von dem geschäftsführenden Dcnkma!skomitee unter den deut,
sehen Bildhauern ein Wettbewerb mit ["rist bis zum 15. No,
vember 1909 ausgeschrieben. Das Denkmal soH ein Standbild
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aus Bronze werden, welches den Dichter in ganzer Figur
stehend oder sitzend darstellt. Die HerstelJun skosten für das
Denkmal ausschließlich der von der Stadt Brcslau übernomme
nell Fundamentferung dürfen die Summe von 24000 Jt nicht
Überschreiten. es sind drei Preise ausgesetzt: ein erster von
1 500  Jt, ein zweiter von 1000 <-Jt und ein dritter von 500 d!t.
Den Preisrichtern bleibt vorbehalten die Preise im Gesamtbe,
trage von 3 000  4t auch in anderer Weise zu vetteilen. Das
Preisgericht besteht aus den Mitgliedern des geschäftsführenden
Ausschusses, an dessen Spitze Geh. Regierungsrat Professor
Dr. förster und Oberbürgermeister Dr. Bender stehen. Die
Modelle und Zeichnungen sind an das Schlesische Museum der
bildenden Künste in Brcs1au einzureichen.

Rechtswesen.
rd. Notwendigkeit der Umkleidung von Heizanlagen.

Während des Unterrichts in einer Schule war ein Schüler von
einem Schwindelgefühl ergriffi:n wordcn und mit dem Gesicht
gegen ein ohne jede Umhüllung oder Verkleidung längs der
liintcrwand laufendes Rohr der Heißwa serlcitung gefaIJen. Er
erlitt schwere ßrandwunden im Gesicht, die ihm heftige
Schmerzen und auch eine dauernde Cntstellung verursachten.
Der Verlezte strengte daher durch seinen gesetzlichen Ver
treter gegen die t:igentümerin des Gebäudes, eine Stadtgemeinde,
Klage an mit dem Antrage, ihm die Heilungskosten zu er
setzen ulld ihm fernerhin 2000 At Schmerzensgeld zu zahlen,
auch für alkn Schaden aufzukommen, der ihm weiterhin aus
den Verktzungen erwachsen würde. In Übereinstimmung:
mit der Vorin tanz hat das Reichsgericht diesen Anspruch g:c
biWgt. Es sei dLlrch;ws richtig - so heißt es in den Gründen -,
daß es, wie die Vorinstanz meint, als fahrlässigkeit anz1.1sehen
sei, wenn die verfassungsmäßigen Vertreter der Stadtgemeinde
eine Heizan]age ohne Umhullung oder sonstige Schutzvorrich
tung einrichten und bestehen lassen. Bei Anwendung der im
Verkehr erforderlichen Sorgfalt hätten ':3ie sich sagen müssen,
daß durch eine derartige An!age die Verletzung eines der in
den Schulzimmern sich aufhaltenden Schüler herbeigeführt
werden könne. - SoUte \virkhch, w:e der Beldagte behauptet,
eine Umkleidung d r Heizanlagen in Scludziml11ern nicht üblich
sein, so würde hier ein Nlißbrauch vorliegen, auf den sich die
Beklagte nicht berufen I(onnte. - Unbegründet ist schließlich
auch die RÜge der Bcklagtcn, sie habe unmöglich voraussehen
können, daß ein SchÜler gerade mit dem Gesichte die Heiz
rohre berÜhren könne. Daß der schädliche Erfolg in aJJen
seinen Einzelheiten vorausgesehen werden konnte, ist zum Be­
griff der Fahr]ässigkeit nicht erforderlich; es genügt, daß die
Gefahr der Verletzung eines der im Schulzimmer sich aufhal­
tenden Schüler vorausgesehen werden konnte. Das aber ist
lweifeJlos festgestelJt. (Entseh. des Reichsger. vom 2. Nov. 08.)

Bücherschau.
Tabel1en für die Berechnung von Eisenbetonkonstruk..

tionen von G. Funke, Ingenieur in Leipzig.
Inhalt: I. Tabelle für freiauflagernde, eingespannte, teiJ

weise eingespannte, gducultarmierte und kontinuier!!che Platten
mit wechselnder Belastung.

11. Tabelle Werte y, iJ, P zur Berechnung von x I h -- a,
und fe neb:;t den zugehörigen Formeln.

IlL Tabelle fÜr Rundeisen.
IV. Bcrechnllllgsbeispiel und ErKlärungen. Verlag von

JuHus Springer in Berlin. 1909. Preis 0,60 ",1t.

Tarif- nnd Stroikhewe!lungen.
Ostrowo. Der seit dem 30. Juni bestehende Streik der

Maurer ist beendet und nahmen dieselben am 12. Juli die
Arbeit wieder bedingungslos auf. Der Streik war dadurch ent
standen, daß die Arbeitgeber eIne 1 \1']. stündige Mittagszeit in
den heißen Sommermonaten festsetzten, um den entfernt auf
dem Lande wohnenden Arbeitllehmern eine genügende Erholung
zu gewähren. Die Arbeitnehmer "tollen jedoch die einstündige
Mittagszeit beibehalten, um abends 6 Uhr Feierabend zu haben.
Die Verhandlungen zwischen den beiderseitigen Lohnkommissi­
onen verliefen ergebnislos, da die Arbeitnehmer auf ihre Macht
pochten. Nachdem der Streik 10 Tage gedauert hatte, gelang
es dem Landrat des hiesigen Kreises, nach mehrsti.lndiger
Sitzung den Frieden wieder herzustellen.


